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Wir lernen aus der Bibel
Was Gott selbst als seine Gebote verfÄgt hat, ist stets dem wahren Wohl des Menschen zu 
Diensten, was aber seine Gebote missachtet und bricht, ist SÄnde und schadet letztlich immer 
dem Menschen.

Das darf nicht sein! Auch wir Religionsfreien wollen dem Menschen nÄtzen und rufen daher die von Gott ver-
fÄgten Gebote in Erinnerung. Wir schlagen dazu unsere Bibel auf und zwar das 2. Buch Mose, Kapitel 20:

Die zehn Gebote1

1 Und Gott redete alle diese Worte und sprach:
2 Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich aus dem Land Ägypten, aus dem Skla-
venhaus herausgefÅhrt habe.
3 Du sollst keine andern GÇtter haben neben mir2. 
4 Du sollst dir kein GÇtterbild machen, auch keinerlei Abbild dessen, was oben im 
Himmel oder was unten auf der Erde oder was in den Wassern unter der Erde ist.3
5 Du sollst dich vor ihnen nicht niederwerfen und ihnen nicht dienen. Denn ich, 
der HERR, dein Gott, bin ein eifersÅchtiger4 Gott, der die Schuld der VÉter heim-
sucht an den Kindern, an der dritten und vierten Generation5 von denen, die mich 
hassen,
6 der aber Gnade erweist an Tausenden von Generationen von denen, die mich lie-
ben und meine Gebote halten. 
7 Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht zu Nichtigem ausspre-
chen, denn der HERR wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen zu Nich-
tigem ausspricht.
8 Denke an den Sabbattag, um ihn heilig zu halten.
9 Sechs Tage sollst du arbeiten und all deine Arbeit tun,
10 aber der siebte Tag ist Sabbat fÅr den HERRN, deinen Gott. Du sollst an ihm 
keinerlei Arbeit tun6, du und dein Sohn und deine Tochter, dein Knecht und deine Magd und dein Vieh und der 
Fremde bei dir, der innerhalb deiner Tore wohnt.
11 Denn in sechs Tagen hat der HERR den Himmel und die Erde gemacht, das Meer und alles, was in ihnen ist, und 
er ruhte am siebten Tag; darum segnete der HERR den Sabbattag und heiligte ihn.
12 Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit deine Tage lange wÉhren in dem Land, das der HERR, dein Gott, dir 
gibt. 
13 Du sollst nicht tÇten. 
14 Du sollst nicht ehebrechen7. 
15 Du sollst nicht stehlen. 
16 Du sollst gegen deinen NÉchsten nicht als falscher Zeuge aussagen. 
17 Du sollst nicht das Haus deines NÉchsten begehren. Du sollst nicht begehren die Frau deines NÉchsten, noch sei-
nen Knecht, noch seine Magd, weder sein Rind noch seinen Esel, noch irgend etwas, was deinem NÉchsten gehÇrt8.

Soweit die berÅhmten ZEHN GEBOTE in der Urfassung. Woran heute niemand mehr denkt, ist die Bedeutung, die sol-
che gÇttlichen Vorschriften in einer altertÅmlichen Zeit hatten. Es gab bei den alten Israeliten ja kein bÅrgerliches 
Gesetzbuch, kein Strafgesetzbuch, das Zusammenleben musste aber doch irgendwie allgemeinverbindlich geregelt 
werden, weil die VÇlkerschaft schon so groÑ geworden war, dass dafÅr nicht ein paar allgemein anerkannte Konven-
tionen genÅgten, es bedurfte der Allgemeinverbindlichkeit. Die islamische Scharia ist auf dieselbe Weise entstanden: 
Das weltliche Leben wurde durch zu Gottes Wort erhobene Bestimmungen geregelt.

1 Da sie in der angebotenen Form gar nicht als zehn Gebote erkennbar sind, wurden die Aussagen, die heute als die "Zehn Ge-
bote" gelten, fÄr die Gebote 1 bis 4 durch Unterstreichung markiert
2 diese beiden Satzteile sind Gebot Nr. 1
3 Dieser GÅtterbilder-Paragraph wurde von den Christen ersatzlos gestrichen, er steht auch nicht in der christlichen Bibel
4 eine ziemlich kindische Haltung fÄr den allmÇchtigen und allweisen SchÅpfer des Universums
5 "Sippenhaftung" nennt man sowas
6 bei den Juden war der freie Tag am Samstag
7 das war also kein Sexverbot ("du sollst nicht Unkeuschheit treiben", wie es im Kleinen Katechismus des katholischen Glaubens 
steht), sondern eine Sozialvorschrift, Sex von Unverheirateten war davon nicht berÄhrt
8 dieser Paragraph wurde in zwei Gebote aufgeteilt, damit es nach Streichung des GÅtterbilderverbotes doch wieder zehn Gebo-
te geworden sind
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Darum ist es mit den ZEHN GEBOTEN nicht genug, wir schlagen das Kapitel 21 desselben Moses-Buches auf 
und finden dort die nÅheren AusfÄhrungsverordnungen zu den Paragraphen des gÇttlichen Rechts. 

Die folgenden Paragraphen spielen im Christentum zwar aktuell meist keine Rolle mehr, es ist jedoch auch 
nicht bekannt, dass der HErr sie offiziell widerrufen hÅtte - also gehen wir davon aus, das ist gÇttliches Recht, 
die jÄdisch-christliche Scharia auf der - wie heutzutage immer wieder christliche Politiker vermelden - die 
christlich-jÄdische abendlÅndische Kultur aufbaut, Aussagen, an denen gezweifelt werden sollte. Es steht al-
lerdings zu vermuten, dass die genannten christlichen Politiker diese Elemente der christlich-jÄdischen Kul-
tur auch nicht so genau kennen: 

Verordnungen zum Schutz der Sklaven 
1 Und dies sind die Rechtsbestimmungen, die du ihnen vorlegen sollst: 
2 Wenn du einen hebrÉischen Sklaven kaufst, soll er sechs Jahre dienen, im siebten aber soll er umsonst frei auszie-
hen. 
3 Falls er allein gekommen ist, soll er auch allein ausziehen. Falls er Ehemann einer Frau war, soll seine Frau mit 
ihm ausziehen. 
4 Falls ihm sein Herr eine Frau gegeben und sie ihm SÇhne oder TÇchter geboren hat, sollen die Frau und ihre Kinder 
ihrem Herrn gehÇren, und er soll allein ausziehen. 
5 Falls aber der Sklave sagt: Ich liebe meinen Herrn, meine Frau und meine Kinder, ich will nicht als Freier auszie-
hen!, 
6 so soll ihn sein Herr vor Gott bringen und ihn an die TÅr oder an den TÅrpfosten stellen, und sein Herr soll ihm das 
Ohr mit einem Pfriem durchbohren; dann soll er ihm fÅr ewig dienen. 
7 Wenn jedoch jemand seine Tochter als Sklavin verkauft, soll sie nicht ausziehen, wie die Sklaven ausziehen. 
8 Falls sie ihrem Herrn missfÉllt, der sie fÅr sich vorgesehen hatte, lasse er sie loskaufen: er soll nicht Macht haben, 
sie an einen AuslÉnder zu verkaufen, indem er sie treulos entlÉsst. 
9 Und falls er sie seinem Sohn bestimmt, soll er nach dem TÇchterrecht an ihr handeln.
10 Falls er sich noch eine andere nimmt, soll er ihre Nahrung, ihre Kleidung und den ehelichen Verkehr mit ihr nicht 
verkÅrzen. 
11 Falls er aber diese drei Dinge nicht an ihr tut, soll sie umsonst ausziehen, ohne Geld. 

Verordnungen zum Schutz von Leib und Leben 
12 Wer einen Menschen so schlÉgt, dass er stirbt, muss getÇtet werden. 
13 Hat er ihm aber nicht nachgestellt, sondern Gott hat es seiner Hand widerfahren lassen, dann werde ich dir einen 
Ort bestimmen, wohin er fliehen soll. 
14 Doch wenn jemand an seinem NÉchsten vermessen handelt, indem er ihn hinterlistig umbringt - von meinem Al-
tar sollst du ihn wegnehmen, damit er stirbt. 
15 Wer seinen Vater oder seine Mutter schlÉgt, muss getÇtet werden. 
16 Wer einen Menschen raubt, sei es, dass er ihn verkauft, sei es, dass er in seiner Gewalt gefunden wird, der muss 
getÇtet werden. 
17 Wer seinem Vater oder seiner Mutter flucht, muss getÇtet werden. 
18 Wenn MÉnner miteinander streiten und einer den andern mit einem Stein oder mit einer Hacke schlÉgt, so dass er 
zwar nicht stirbt, aber bettlÉgerig wird: 
19 falls er aufsteht und drauÑen an seinem Stab umhergeht, soll der SchlÉger straffrei bleiben. Nur muss er ihn fÅr die 
Zeit seines Daheimsitzens entschÉdigen und fÅr seine vÇllige Heilung sorgen. 
20 Wenn jemand seinen Sklaven oder seine Sklavin mit dem Stock schlÉgt, so dass er ihm unter der Hand stirbt, 
muss er gerÉcht werden. 
21 Nur falls er einen Tag oder zwei Tage am Leben bleibt, soll er nicht gerÉcht werden, denn er ist sein Geld. 
22 Wenn MÉnner sich raufen und dabei eine schwangere Frau stoÑen, so dass ihr die Leibesfrucht abgeht, aber kein 
weiterer Schaden entsteht, so muss dem Schuldigen eine GeldbuÑe auferlegt werden, je nachdem, wieviel ihm der 
Eheherr der Frau auferlegt, und er soll nach dem Ermessen von Schiedsrichtern geben. 
23 Falls aber ein weiterer Schaden entsteht, so sollst du geben Leben um Leben, 
24 Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, FuÑ um FuÑ, 
25 Brandmal um Brandmal, Wunde um Wunde, Strieme um Strieme. 
26 Wenn jemand in das Auge seines Sklaven oder in das Auge seiner Sklavin schlÉgt und es zerstÇrt, soll er ihn zur 
EntschÉdigung fÅr sein Auge als Freien entlassen. 
27 Auch falls er den Zahn seines Sklaven oder den Zahn seiner Sklavin ausschlÉgt, soll er ihn zur EntschÉdigung fÅr 
seinen Zahn als Freien entlassen. 
28 Wenn ein Rind einen Mann oder eine Frau stÇÑt, so dass sie sterben, dann muss das Rind gesteinigt werden, und 
sein Fleisch darf nicht gegessen werden; aber der Besitzer des Rindes soll straffrei bleiben. 
29 Falls jedoch das Rind schon vorher stÇÑig war, und sein Besitzer ist gewarnt worden, hat es aber nicht verwahrt: 
falls es dann einen Mann oder eine Frau tÇtet, soll das Rind gesteinigt und auch sein Besitzer getÇtet werden. 
30 Falls ihm aber ein SÅhnegeld auferlegt wird, so soll er als LÇsegeld fÅr sein Leben alles geben, was ihm auferlegt 
wird. 
31 Auch falls es einen Sohn oder eine Tochter stÇÑt, soll mit ihm nach dieser Rechtsordnung verfahren werden. 
32 Falls das Rind einen Sklaven oder eine Sklavin stÇÑt, soll sein Besitzer ihrem Herrn dreiÑig Schekel Silber geben, 
das Rind aber soll gesteinigt werden. 
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Verordnungen Äber Ersatzleistungen nach SchÅdigung anderer 
33 Wenn jemand eine Zisterne Çffnet oder wenn jemand eine Zisterne grÉbt und sie nicht zudeckt, und es fÉllt ein 
Rind oder ein Esel hinein, 
34 dann soll es der Besitzer der Zisterne erstatten: Geld soll er seinem Besitzer zahlen, aber das tote Tier soll ihm ge-
hÇren. 
35 Wenn jemandes Rind das Rind seines NÉchsten stÇÑt, so dass es stirbt, dann sollen sie das lebende Rind verkau-
fen und den ErlÇs teilen, und auch das tote sollen sie teilen. 
36 War es aber bekannt, dass das Rind schon vorher stÇÑig war, und sein Besitzer hat es nicht verwahrt, so muss er 
ein Rind fÅr das andere Rind erstatten, das tote aber soll ihm gehÇren. 
37 Wenn jemand ein Rind oder ein Schaf stiehlt und es schlachtet oder verkauft, soll er fÅnf Rinder erstatten fÅr das 
eine Rind und vier Schafe fÅr das eine Schaf.

Damit ist es lÅngst noch nicht genug. Der Text mit den DurchfÄhrungsverordnungen geht auch im nÅchsten 
Kapitel weiter, wobei aber Paragraphen, die vernachlÅssigbar erschienen, weggelassen wurden, schlieÇlich 
gab es damals Sachlagen, die heute nicht mehr nachvollziehbar und deshalb irrelevant sind.
1 Falls der Dieb beim Einbruch ertappt und geschlagen wird, so dass er stirbt, so ist es ihm keine Blutschuld. 
2 Falls aber die Sonne Åber ihm aufgegangen ist, ist es ihm Blutschuld. Er muss zurÅckerstatten. Falls er nichts hat, 
soll er fÅr den Wert des von ihm Gestohlenen verkauft werden. 
3 Falls das Gestohlene lebend in seiner Hand gefunden wird, es sei ein Rind oder ein Esel oder ein Schaf, so soll er 
das Doppelte erstatten. 
8 Bei jedem Fall von Veruntreuung an Rind, Esel, Schaf oder Kleidung, bei allem Verlorenen, von dem er sagt: Das 
ist es!, soll die Sache der beiden vor Gott kommen. Wen Gott schuldig erklÉrt, der soll seinem NÉchsten das Doppel-
te erstatten. 
15 Wenn jemand eine Jungfrau betÇrt, die nicht verlobt ist, und liegt bei ihr, muss er sie sich gegen das Heiratsgeld 
zur Frau erwerben. 
16 Falls sich ihr Vater hartnÉckig weigert, sie ihm zu geben, soll er Geld abwiegen nach dem Heiratsgeld fÅr Jung-
frauen. 

TodeswÄrdige Vergehen 
17 Eine Zauberin sollst du nicht am Leben lassen. 
18 Jeder, der bei einem Tier liegt, muss getÇtet werden. 
19 Wer den GÇttern opfert, auÑer dem HERRN allein, soll mit dem Bann belegt werden. 

Aufforderung zum Schutz der Schwachen 
20 Den Fremden sollst du weder unterdrÅcken noch bedrÉngen, denn Fremde seid ihr im Land Ägypten gewesen. 
21 Keine Witwe oder Waise dÅrft ihr bedrÅcken. 
22 Falls du sie in irgendeiner Weise bedrÅckst, dann werde ich, wenn sie wirklich zu mir schreien muss, ihr Geschrei 
gewiss erhÇren, 
23 und mein Zorn wird entbrennen, und ich werde euch mit dem Schwert umbringen, so dass eure Frauen Witwen 
und eure Kinder Waisen werden. 
24 Falls du einem aus meinem Volk, dem Elenden bei dir, Geld leihst, dann sei gegen ihn nicht wie ein GlÉubiger; 
ihr sollt ihm keinen Zins auferlegen. 
25 Falls du wirklich den Mantel deines NÉchsten zum Pfand nimmst, sollst du ihm diesen zurÅckgeben, ehe die Son-
ne untergeht; 
26 denn er ist seine einzige Decke, seine UmhÅllung fÅr seine Haut. Worin soll er sonst liegen? Wenn er dann zu mir 
schreit, wird es geschehen, dass ich ihn erhÇren werde, denn ich bin gnÉdig. 

Pflichten gegen Gott 
27 Gott sollst du nicht lÉstern, und einem FÅrsten in deinem Volk sollst du nicht fluchen. 
28 Mit der FÅlle deines Getreides und dem Ausfluss deiner Kelter sollst du nicht zÇgern. - Den Erstgeborenen unter 
deinen SÇhnen sollst du mir geben. 
29 Ebenso sollst du es mit deinem Rind und deinen Schafen halten; sieben Tage mag es bei seiner Mutter bleiben, 
am achten Tag sollst du es mir geben. -
30 Heilige Menschen sollt ihr mir sein: so dÅrft ihr Fleisch, das auf dem Feld zerrissen worden ist, nicht essen; den 
Hunden sollt ihr es vorwerfen.

Fertig? Aber wo, das biblische Gesetzbuch fÄhrt weiter aus (Moses 2 / Kapitel 23):
Aufforderung zum gerechten Verhalten
1 Du sollst kein falsches GerÅcht aufnehmen. Du sollst deine Hand nicht dem Schuldigen reichen, um als falscher 
Zeuge aufzutreten. 
2 Du sollst der Menge nicht folgen zum BÇsen. Und du sollst bei einem Rechtsstreit nicht antworten, indem du dich 
nach der Mehrheit richtest und so das Recht beugst. 
3 Auch den Geringen sollst du in seinem Rechtsstreit nicht begÅnstigen. 
4 Wenn du das Rind deines Feindes oder seinen Esel umherirrend antriffst, sollst du sie ihm auf jeden Fall zurÅck-
bringen. 
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5 Wenn du den Esel deines Hassers unter seiner Last zusammengebrochen siehst, dann lass ihn nicht ohne Beistand; 
du sollst ihn mit ihm zusammen aufrichten. 
6 Du sollst das Recht eines Armen deines Volkes in seinem Rechtsstreit nicht beugen. 
7 Von einer betrÅgerischen Angelegenheit halte dich fern. Und den Unschuldigen und Gerechten sollst du nicht um-
bringen, denn ich werde dem Schuldigen nicht recht geben. 
8 Ein Bestechungsgeschenk nimm nicht an; denn das Bestechungsgeschenk macht Sehende blind und verdreht die 
Sache der Gerechten. 
9 Und den Fremden sollst du nicht bedrÅcken. Ihr wisst ja selbst, wie es dem Fremden zumute ist, denn Fremde seid 
ihr im Land Ägypten gewesen. 

Bestimmungen fÄr Sabbatjahre, Sabbat und Opfer an den Jahresfesten 
10 Sechs Jahre sollst du dein Land besÉen und seinen Ertrag einsammeln. 
11 Aber im siebten sollst du es brachliegen lassen und nicht bestellen, damit die Armen deines Volkes davon essen. 
Und was sie Åbriglassen, mÇgen die Tiere des Feldes fressen. Ebenso sollst du es mit deinem Weinberg und mit dei-
nem Ölbaumgarten halten. 
12 Sechs Tage sollst du deine Arbeiten verrichten. Aber am siebten Tag sollst du ruhen, damit dein Rind und dein 
Esel ausruhen und der Sohn deiner Magd und der Fremde Atem schÇpfen. 
13 Habt acht auf euch in allem, was ich euch gesagt habe! Den Namen anderer GÇtter aber dÅrft ihr nicht bekennen; 
er soll in deinem Mund nicht gehÇrt werden. 
14 Dreimal im Jahr sollst du mir ein Fest feiern. 
15 Das Fest der ungesÉuerten Brote sollst du halten: sieben Tage sollst du ungesÉuertes Brot essen, wie ich dir gebo-
ten habe, zur festgesetzten Zeit im Monat Abib, denn in diesem bist du aus Ägypten gezogen. Und man soll nicht mit
leeren HÉnden vor meinem Angesicht erscheinen. 
16 Ferner das Fest der Ernte, der Erstlinge vom Ertrag deiner Arbeit, dessen, was du auf dem Feld sÉen wirst; und 
das Fest des Einsammelns am Ende des Jahres, wenn du deinen Arbeitsertrag vom Feld einsammelst. 
17 Dreimal im Jahr soll alles unter euch, was mÉnnlich ist, vor dem Angesicht des HERRN erscheinen. 
18 Du darfst das Blut meines Schlachtopfers nicht zusammen mit GesÉuertem darbringen; und das Fett meines Fest-
opfers soll nicht Åber Nacht bleiben bis zum nÉchsten Morgen. 
19 Das Erste von den Erstlingen deines Ackers sollst du in das Haus des HERRN, deines Gottes, bringen. Du sollst 
ein BÇckchen nicht in der Milch seiner Mutter kochen. 

Gebot zur Ausrottung der anderer VÉlkerschaften - VerheiÇungen fÄr Gehorsam 
20 Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, damit er dich auf dem Weg bewahrt und dich an den Ort bringt, den ich 
fÅr dich bereitet habe. 
21 HÅte dich vor ihm, hÇre auf seine Stimme und widersetze dich ihm nicht! Denn er wird euer Vergehen nicht ver-
geben, denn mein Name ist in ihm. 
22 Doch wenn du willig auf seine Stimme hÇrst und alles tust, was ich sage, dann werde ich Feind deiner Feinde sein 
und deine BedrÉnger bedrÉngen. 
23 Denn mein Engel wird vor dir hergehen und wird dich bringen zu den Amoritern, Hetitern, Perisitern, Kanaani-
tern, Hewitern und Jebusitern; und ich werde sie austilgen. 
24 Du sollst dich vor ihren GÇttern nicht niederwerfen und ihnen nicht dienen, und du sollst nicht nach ihren Taten 
tun, sondern du sollst sie ganz und gar niederreiÑen und ihre Gedenksteine vÇllig zertrÅmmern. 
25 Und ihr sollt dem HERRN, eurem Gott, dienen: so wird er dein Brot und dein Wasser segnen, und ich werde alle 
Krankheit aus deiner Mitte entfernen. 
26 Keine Frau in deinem Land wird eine Fehlgeburt haben oder unfruchtbar sein; die Zahl deiner Tage werde ich er-
fÅllen. 
27 Meinen Schrecken werde ich vor dir hersenden und alle VÇlker, zu denen du kommst, in Verwirrung bringen, und 
ich werde dir den RÅcken all deiner Feinde zukehren. 
28 Auch werde ich Angst vor dir hersenden, damit sie die Hewiter, Kanaaniter und Hetiter vor dir vertreibt. 
29 Nicht in einem Jahr werde ich sie vor dir vertreiben, damit das Land nicht eine Öde wird und die wilden Tiere zu 
deinem Schaden Åberhand nehmen. 
30 Nach und nach werde ich sie vor dir vertreiben, bis du so fruchtbar geworden bist, dass du das Land in Besitz neh-
men kannst. 
31 Und ich werde deine Grenze festsetzen: sie soll reichen vom Schilfmeer bis an das Meer der Philister und von der 
WÅste bis an den Strom, denn ich werde die Bewohner des Landes in deine Hand geben, so dass du sie vor dir ver-
treiben wirst. 
32 Du sollst mit ihnen und mit ihren GÇttern keinen Bund schlieÑen. 
33 Sie sollen nicht in deinem Land wohnen bleiben, damit sie dich nicht zur SÅnde gegen mich verfÅhren; denn dann 
wÅrdest du ihren GÇttern dienen, und es wÅrde dir zu einer Falle sein.

Schluss des Gemetzels? Ja, aber im Kapitel 25 geht es weiter mit Kirchensteuer und KultgegenstÅnden:
Heiligtum: Freiwillige Gaben
1 Und der HERR redete zu Mose und sprach: 
2 Rede zu den SÇhnen Israel und sage ihnen, sie sollen ein Hebopfer fÅr mich nehmen! Von jedem, dessen Herz ihn 
antreibt, sollt ihr mein Hebopfer nehmen. 
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3 Dies aber ist das Hebopfer, das ihr von ihnen nehmen sollt: Gold, Silber und Bronze, 
4 violetter und roter Purpur, Karmesinstoff, Byssus und Ziegenhaar, 
5 rotgefÉrbte Widderfelle, HÉute von Delphinen und Akazienholz; 
6 Öl fÅr den Leuchter, BalsamÇle fÅr das SalbÇl und fÅr das wohlriechende RÉucherwerk; 
7 Onyxsteine und andere Edelsteine zum Einsetzen fÅr das Ephod und die Brusttasche. 
8 Und sie sollen mir ein Heiligtum machen, damit ich in ihrer Mitte wohne. 
9 Nach allem, was ich dir zeige, nÉmlich dem Urbild der Wohnung und dem Urbild all ihrer GerÉte, danach sollt ihr 
es machen. 

Es folgen die Beschreibungen der Bundeslade, der Leuchter und derlei, das schenken wir uns. Jetzt finito? 
Nein!! Aber die im nÅchsten Kapitel folgenden Vorschriften fÄr die Heiligtumsauskleidung schenken wir uns 
ganz leichtsinnig, der HErr mÉge uns verzeihen. Ebenso lassen wir die Vorschriften von Kapitel 27 bezÄglich 
des Brandopferaltars weg und die Priesteruniformierung aus Kapitel 28. In der nÅchsten Abteilung kÉnnten 
wir uns Äber die Weihe Aarons und seiner SÉhne und des Altars informieren, das lassen wir auch weg und 
kommen gleich zu den tÅglichen Opfern:

TÅgliche Opfer 
38 Und dies ist es, was du auf dem Altar darbringen sollst: tÉglich zwei einjÉhrige LÉmmer als regelmÉÑiges Brand-
opfer. 
39 Das eine Lamm sollst du am Morgen darbringen, und das zweite Lamm sollst du zwischen den zwei Abenden 
darbringen, 
40 dazu ein Zehntel WeizengrieÑ mit einem viertel Hin Öl aus zerstoÑenen Oliven gemengt, und als Trankopfer ein 
viertel Hin Wein zu dem einen Lamm. 
41 Das andere Lamm aber sollst du zwischen den zwei Abenden darbringen - wie bei dem Morgen-Speisopfer und 
bei seinem Trankopfer sollst du es dabei halten - zum wohlgefÉlligen Geruch, ein Feueropfer fÅr den HERRN, 
42 als ein regelmÉÑiges Brandopfer fÅr all eure Generationen am Eingang des Zeltes der Begegnung vor dem 
HERRN, wo ich euch begegnen werde, um dort zu dir zu reden. 
43 Und ich werde dort den SÇhnen Israel begegnen, und es wird durch meine Herrlichkeit geheiligt werden. 
44 So werde ich das Zelt der Begegnung und den Altar heiligen. Und Aaron und seine SÇhne werde ich heiligen, 
damit sie mir den Priesterdienst ausÅben. 
45 Und ich werde mitten unter den SÇhnen Israel wohnen und ihr Gott sein. 
46 Und sie werden erkennen, dass ich, der HERR, ihr Gott bin, der ich sie aus dem Land Ägypten herausgefÅhrt ha-
be, um mitten unter ihnen zu wohnen, ich, der HERR, ihr Gott.

Dann schenken wir uns wieder ein Kapitel (Äber den RÅucheraltar und dergleichen) und auch das nÅchste 
Äber die Einrichtung weiterer FunktionÅrsposten. Im Kapitel 32 passiert dann die berÄhmte Geschichte vom 
"Tanz um das goldene Kalb", die sei hier, etwas gekÄrzt, inkludiert:
Goldenes Kalb - Moses FÄrbitte - Bestrafung des Volkes
1 Als nun das Volk sah, dass Mose sÉumte, vom Berg herabzukommen, versammelte sich das Volk zu Aaron, und 
sie sagten zu ihm: Auf! Mache uns GÇtter, die vor uns herziehen! Denn dieser Mose, der Mann, der uns aus dem 
Land Ägypten heraufgefÅhrt hat, - wir wissen nicht, was ihm geschehen ist.
2 Und Aaron sagte zu ihnen: ReiÑt die goldenen Ringe ab, die an den Ohren eurer Frauen, eurer SÇhne und eurer 
TÇchter sind und bringt sie zu mir!
3 So riÑ sich denn das ganze Volk die goldenen Ringe ab, die an ihren Ohren hingen, und sie brachten sie zu Aaron.
4 Der nahm alles aus ihrer Hand, formte es mit einem MeiÑel und machte ein gegossenes Kalb daraus. Und sie sag-
ten: Das sind deine GÇtter, Israel, die dich aus dem Land Ägypten heraufgefÅhrt haben.
5 Als Aaron das sah, baute er einen Altar vor ihm, und Aaron rief aus und sagte: Ein Fest fÅr den HERRN ist mor-
gen!
6 So standen sie am folgenden Tag frÅh auf, opferten Brandopfer und brachten Heilsopfer dar. Und das Volk setzte 
sich nieder, um zu essen und zu trinken. Dann standen sie auf, um sich zu belustigen.
7 Da sprach der HERR zu Mose: Geh, steig hinab! Denn dein Volk, das du aus dem Land Ägypten heraufgefÅhrt 
hast, hat schÉndlich gehandelt....
10 Und nun lass mich, damit mein Zorn gegen sie entbrenne und ich sie vernichte, dich aber will ich zu einer groÑen 
Nation machen.
11 Mose jedoch flehte den HERRN, seinen Gott, an und sagte: Wozu, o HERR, entbrennt dein Zorn gegen dein 
Volk, das du mit groÑer Kraft und starker Hand aus dem Land Ägypten herausgefÅhrt hast?
12 ... Lass ab von der Glut deines Zornes und lass dich das Unheil gereuen, das du Åber dein Volk bringen willst!
13 Denke an deine Knechte Abraham, Isaak und Israel, denen du bei dir selbst geschworen und denen du gesagt hast: 
Ich will eure Nachkommen so zahlreich machen wie die Sterne des Himmels, und dieses ganze Land, von dem ich 
gesagt habe: Üich werde es euren Nachkommen gebená, das werden sie fÅr ewig in Besitz nehmen.
14 Da gereute den HERRN das Unheil, von dem er gesagt hatte, er werde es seinem Volk antun.
15 Und Mose wandte sich um und stieg vom Berg hinab, die beiden Tafelndes Zeugnisses in seiner Hand, Tafeln, 
beschrieben auf ihren beiden Seiten; vorn und hinten waren sie beschrieben.
16 Diese Tafeln waren Gottes Werk, und die Schrift, sie war Gottes Schrift, auf den Tafeln eingegraben.
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19 Und es geschah, als Mose sich dem Lager nÉherte und das Kalb und die ReigentÉnze sah, da entbrannte der Zorn 
Moses, und er warf die Tafeln aus seinen HÉnden und zerschmetterte sie unten am Berg.
20 Dann nahm er das Kalb, das sie gemacht hatten, verbrannte es im Feuer und zermalmte es, bis es feiner Staub war, 
streute es auf die OberflÉche des Wassers und gab es den SÇhnen Israel zu trinken.
21 Und Mose sagte zu Aaron: Was hat dir dieses Volk getan, dass du eine so groÑe SÅnde Åber es gebracht hast?
22 Aaron aber sagte: Der Zorn meines Herrn entbrenne nicht. Du selbst kennst das Volk, dass es bÇse ist.
23 Sie haben nÉmlich zu mir gesagt: Mach uns GÇtter, die vor uns hergehen! Denn dieser Mose, der Mann, der uns 
aus dem Land Ägypten heraufgefÅhrt hat - wir wissen nicht, was ihm geschehen ist.
24 Da fragte ich sie: Wer hat Gold? Sie rissen es sich ab und gaben es mir, und ich warf es ins Feuer, und dieses Kalb 
ist daraus hervorgegangen.
25 Als nun Mose sah, dass das Volk zuchtlos war, denn Aaron hatte es zuchtlos werden lassen zur Schadenfreude ih-
rer Gegner,
26 da trat Mose in das Tor des Lagers und rief: Her zu mir, wer fÅr den HERRN ist! Daraufhin versammelten sich 
bei ihm alle SÇhne Levis.
27 Und er sagte zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Ein jeder lege sein Schwert an die HÅfte! Geht im 
Lager hin und zurÅck, von Tor zu Tor, und erschlagt jeder seinen Bruder und seinen Freund und seinen Verwandten!
28 Die SÇhne Levis nun handelten nach dem Wort des Mose; und es fielen vom Volk an jenem Tage etwa dreitau-
send Mann.
29 Darauf sagte Mose: Weiht euch heute fÅr den HERRN - denn jeder von euch ist gegen seinen Sohn und gegen 
seinen Bruder gewesen - um heute Segen auf euch zu bringen!
30 Und es geschah am folgenden Tag, da sagte Mose zum Volk: Ihr habt eine groÑe SÅnde begangen. Doch jetzt will 
ich zum HERRN hinaufsteigen, vielleicht kann ich SÅhnung fÅr eure SÅnde erwirken.
31 Darauf kehrte Mose zum HERRN zurÅck und sagte: Ach, dieses Volk ha eine groÑe SÅnde begangen: sie haben 
sich einen Gott aus Gold gemacht.
32 Und nun, wenn du doch ihre SÅnde vergeben wolltest! Wenn aber nicht, so lÇsche mich denn aus deinem Buch, 
das du geschrieben hast, aus.
33 Der HERR aber sprach zu Mose: Wer gegen mich gesÅndigt hat, den lÇsche ich aus meinem Buch aus.
34 Und nun gehe hin, fÅhre das Volk an den Ort, den ich dir genannt habe! Siehe, mein Engel wird vor dir hergehen. 
Am Tag meiner Heimsuchung, da werde ich ihre SÅnde an ihnen heimsuchen.
35 Und der HERR schlug das Volk mit Unheil dafÅr, dass sie das Kalb gemacht hatten, das Aaron gemacht hatte.

Es folgen nun im Kapitel 33 Friedensverhandlungen zwischen Moses und dem HERRN, im Kapitel 34 geht es 
wieder los, der HERR verkÄndet seine Gebote noch einmal (siehe Kapitel 20), aber mit Varianten, es sind ei-
gentlich zum GroÇteil ganz andere Gebote:

Neue Gesetzestafeln - Gotteserscheinung - Erneuerung des Bundes -
1 Darauf sprach der HERR zu Mose: Haue dir zwei steinerne Tafeln wie die ersten zurecht! Dann werde ich auf die 
Tafeln die Worte schreiben, die auf den ersten Tafeln standen, die du zerschmettert hast. 
2 Und halte dich fÅr den Morgen bereit und steige am Morgen auf den Berg Sinai und stehe dort vor mir auf dem 
Gipfel des Berges! 
3 Es soll aber niemand mit dir hinaufsteigen, und es darf Åberhaupt niemand auf dem ganzen Berg gesehen werden; 
sogar Schafe und Rinder dÅrfen nicht in Richtung auf diesen Berg hin weiden. 
4 So hieb er denn zwei steinerne Tafeln wie die ersten zurecht. Und Mose stand frÅh am Morgen auf und stieg auf 
den Berg Sinai, wie ihm der HERR geboten hatte, und nahm die zwei steinernen Tafeln in seine Hand. 
5 Da stieg der HERR in der Wolke herab, und er trat dort neben ihn und rief den Namen des HERRN aus. 
6 Und der HERR ging vor seinem Angesicht vorÅber und rief: Jahwe, Jahwe, Gott, barmherzig und gnÉdig, langsam 
zum Zorn und reich an Gnade und Treue, 
7 der Gnade bewahrt an Tausenden von Generationen, der Schuld, Vergehen und SÅnde vergibt, aber keineswegs 
ungestraft lÉsst, sondern die Schuld der VÉter heimsucht an den Kindern und Kindeskindern, an der dritten und vier-
ten Generation. 
8 Da warf sich Mose eilends zur Erde nieder, betete an 
9 und sagte: Wenn ich doch Gunst gefunden habe in deinen Augen, Herr, so mÇge doch der Herr in unserer Mitte 
mitgehen! Wenn es auch ein halsstarriges Volk ist, vergib uns aber dennoch unsere Schuld und SÅnde und nimm uns 
als Erbe an! 
10 Er sprach: Siehe, ich schlieÑe einen Bund: Vor deinem ganzen Volk will ich Wunder tun, wie sie bisher nicht 
vollbracht worden sind auf der ganzen Erde und unter allen Nationen. Und das ganze Volk, in dessen Mitte du lebst, 
soll das Tun des HERRN sehen; denn furchterregend ist, was ich an dir tun werde. 
11 Beachte genau, was ich dir heute gebiete! Siehe, ich will vor dir die Amoriter, Kanaaniter, Hetiter, Perisiter, He-
witer und Jebusiter vertreiben. 
12 HÅte dich, mit den Bewohnern des Landes, in das du kommen wirst, einen Bund zu schlieÑen, damit sie nicht zur 
Falle werden in deiner Mitte! 
13 Vielmehr sollt ihr ihre AltÉre niederreiÑen, ihre Gedenksteine zertrÅmmern und ihre Ascherim ausrotten. 
14 Denn du darfst dich vor keinem andern Gott anbetend niederwerfen; denn der HERR, dessen Name ÜEifersÅch-
tigá ist, ist ein eifersÅchtiger Gott. 
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15 Dass du ja keinen Bund mit den Bewohnern des Landes schlieÑt! Denn dann kÇnnte man dich einladen, und du 
kÇnntest, wenn sie ihren GÇttern nachhuren und ihren GÇttern opfern, von ihren Schlachtopfern essen. 
16 Und du kÇnntest von ihren TÇchtern fÅr deine SÇhne Frauen nehmen, und wenn dann ihre TÇchter ihren GÇttern 
nachhuren, kÇnnten sie deine SÇhne dazu verfÅhren, ihren GÇttern nachzuhuren. 
17 Gegossene GÇtter sollst du dir nicht machen. 
18 Das Fest der ungesÉuerten Brote sollst du halten; sieben Tage sollst du ungesÉuertes Brot essen, wie ich dir gebo-
ten habe, zur festgesetzten Zeit des Monats Abib; denn im Monat Abib bist du aus Ägypten ausgezogen. -
19 Alles, was zuerst den MutterschoÑ durchbricht, gehÇrt mir; auch all dein mÉnnliches Vieh, die Erstgeburt von 
Rind und Schaf. 
20 Die Erstgeburt vom Esel aber sollst du mit einem Schaf auslÇsen. Wenn du sie jedoch nicht auslÇsen willst, dann 
brich ihr das Genick! Alle Erstgeburt deiner SÇhne sollst du auslÇsen. Und man soll nicht mit leeren HÉnden vor 
meinem Angesicht erscheinen. 
21 Sechs Tage sollst du arbeiten, aber am siebten Tag sollst du ruhen; auch in der Zeit des PflÅgens und in der Ernte 
sollst du ruhen.
22 Auch das Wochenfest , das Fest der Erstlinge der Weizenernte, sollst du feiern, ferner das Fest des Einsammelns 
und die Wende des Jahres. 
23 Dreimal im Jahr soll alles bei dir, was mÉnnlich ist, vor dem Angesicht des HERRN, des Gottes Israels, erschei-
nen. 
24 Denn ich werde die Nationen vor dir austreiben und deine Grenze erweitern. Und niemand wird dein Land begeh-
ren, wenn du dreimal im Jahr hinaufziehst, um vor dem Angesicht des HERRN, deines Gottes, zu erscheinen. 
25 Du sollst das Blut meines Schlachtopfers nicht zusammen mit GesÉuertem darbringen, und das Schlachtopfer des 
Passahfestes darf nicht Åber Nacht bleiben bis zum nÉchsten Morgen. 
26 Das Erste der Erstlinge deines Landes sollst du in das Haus des HERRN, deines Gottes, bringen. Du sollst ein 
BÇckchen nicht in der Milch seiner Mutter kochen. 
27 Und der HERR sprach zu Mose: Schreibe dir diese Worte auf! Denn nach diesen Worten schlieÑe ich mit dir und 
mit Israel einen Bund. 
28 Und Mose blieb vierzig Tage und vierzig NÉchte dort beim HERRN. Brot aÑ er nicht, und Wasser trank er nicht. 
Und er schrieb auf die Tafeln die Worte des Bundes, die zehn Worte. 
29 Es geschah aber, als Mose vom Berg Sinai herabstieg - und die beiden Tafeln des Zeugnisses waren in Moses 
Hand, als er vom Berg herabstieg -, da wusste Mose nicht, dass die Haut seines Gesichtes strahlend geworden war, 
als er mit ihm geredet hatte. 
30 Und Aaron und alle SÇhne Israel sahen Mose an, und siehe, die Haut seines Gesichtes strahlte; und sie fÅrchteten 
sich, zu ihm heranzutreten. 
31 Mose jedoch rief ihnen zu, und Aaron und alle FÅrsten in der Gemeinde wandten sich ihm zu, und Mose redete zu 
ihnen. 
32 Danach aber traten alle SÇhne Israel heran, und er gebot ihnen alles, was der HERR auf dem Berg Sinai zu ihm 
geredet hatte. 
33 Als nun Mose aufgehÇrt hatte, mit ihnen zu reden, legte er eine Decke auf sein Gesicht. 
34 Sooft aber Mose vor den HERRN hineinging, um mit ihm zu reden, legte er die Decke ab, bis er hinausging. 
Dann ging er hinaus, um zu den SÇhnen Israel zu reden, was ihm aufgetragen war. 
35 Da sahen die SÇhne Israel Moses Gesicht, dass die Haut von Moses Gesicht strahlte9. Dann legte Mose die Decke 
wieder auf sein Gesicht, bis er hineinging, um mit ihm zu reden.

In den restlichen Kapiteln des 2. Buches Mose werden wieder Opfergaben, HeiligtÄmer, Priesterausstattun-
gen usw. erlÅutert und vorgeschrieben. Das lassen wir wieder weg. 

Nicht vergessen soll aber auch auf das Buch Moses 3 - dort sind Sexualvorschriften festgehalten, wir schlagen 
dazu das Kapitel 18 auf und lesen ab dem Vers 6:

6 Niemand soll sich zu seiner nÉchsten Blutsfreundin tun, ihre BlÇÑe aufzudecken; denn ich bin der HERR. 
7 Du sollst deines Vaters und deiner Mutter BlÇÑe nicht aufdecken; es ist deine Mutter, darum sollst du ihre BlÇÑe 
nicht aufdecken. 
8 Du sollst deines Vaters Weibes BlÇÑe nicht aufdecken; denn sie ist deines Vaters BlÇÑe. 
9 Du sollst deiner Schwester BlÇÑe, die deines Vaters oder deiner Mutter Tochter ist, daheim oder drauÑen geboren, 
nicht aufdecken.
10 Du sollst die BlÇÑe der Tochter deines Sohnes oder deiner Tochter nicht aufdecken; denn es ist deine BlÇÑe. 
11 Du sollst die BlÇÑe der Tochter deines Vaters Weibes, die deinem Vater geboren ist und deine Schwester ist, nicht 
aufdecken. 
12 Du sollst die BlÇÑe der Schwester deines Vaters nicht aufdecken; denn es ist deines Vaters nÉchste Blutsfreundin. 
13 Du sollst deiner Mutter Schwester BlÇÑe nicht aufdecken; denn es ist deiner Mutter nÉchste Blutsfreundin. 
14 Du sollst deines Vaters Bruders BlÇÑe nicht aufdecken, dass du sein Weib nehmest; denn sie ist deine Base. 

9 Unter den UFO-Sekten und DÇniken-AnhÇngern ein Beweis, dass Moses mit AuÉerirdischen und radioaktivem Material in Kon-
takt geriet. Die AuÉerirdischen legten damals wohl eine Sammlung von erstgeborenen Schafen an.
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15 Du sollst deiner Schwiegertochter BlÇÑe nicht aufdecken; denn es ist deines Sohnes Weib, darum sollst du ihre 
BlÇÑe nicht aufdecken.
16 Du sollst deines Bruders Weibes BlÇÑe nicht aufdecken; denn sie ist deines Bruders BlÇÑe. 
17 Du sollst eines Weibes samt ihrer Tochter BlÇÑe nicht aufdecken noch ihres Sohnes Tochter oder ihrer Tochter 
Tochter nehmen, ihre BlÇÑe aufzudecken; denn sie sind ihre nÉchsten Blutsfreundinnen, und es ist ein Frevel. 
18 Du sollst auch deines Weibes Schwester nicht nehmen neben ihr, ihre BlÇÑe aufzudecken, ihr zuwider, solange sie 
noch lebt. 
19 Du sollst nicht zum Weibe gehen, solange sie ihre Krankheit hat, in ihrer Unreinigkeit ihre BlÇÑe aufzudecken. 
20 Du sollst auch nicht bei deines NÉchsten Weibe liegen, dadurch du dich an ihr verunreinigst. 
21 Du sollst auch nicht eines deiner Kinder dahingeben, dass es dem Moloch verbrannt werde, daÑ du nicht enthei-
ligst den Namen deines Gottes; denn ich bin der HERR. 
22 Du sollst nicht beim Knaben liegen wie beim Weibe; denn es ist ein GrÉuel. 
23 Du sollst auch bei keinem Tier liegen, dass du mit ihm verunreinigt werdest. Und kein Weib soll mit einem Tier 
zu schaffen haben; denn es ist ein GrÉuel. 
24 Ihr sollt euch in dieser keinem verunreinigen; denn in diesem allem haben sich verunreinigt die Heiden, die ich 
vor euch her will ausstoÑen, 
25 und das Land ist dadurch verunreinigt. Und ich will ihre Missetat an ihnen heimsuchen, dass das Land seine Ein-
wohner ausspeie. 
26 Darum haltet meine Satzungen und Rechte, und tut dieser GrÉuel keine, weder der Einheimische noch der Fremd-
ling unter euch; 
27 denn alle solche GrÉuel haben die Leute dieses Landes getan, die vor euch waren, und haben das Land verunrei-
nigt; 
28 auf dass euch nicht auch das Land ausspeie, wenn ihr es verunreinigt, gleich wie es die Heiden hat ausgespieen, 
die vor euch waren. 
29 Denn welche diese GrÉuel tun, deren Seelen sollen ausgerottet werden von ihrem Volk. 
30 Darum haltet meine Satzungen, dass ihr nicht tut nach den grÉulichen Sitten, die vor euch waren, dass ihr nicht 
damit verunreinigt werdet; denn ich bin der HERR, euer Gott. 

Ganz schÉn streng, der HErr! Ein Teil dieser Aspekte der christlich-jÄdischen Kultur findet im Abendland im 
21. Jahrhundert keine wirkliche Anwendung mehr, man hÉrt auch nichts darÄber, dass diese fortschreitende 
Missachtung der Satzungen des HErrn bedauert wÄrde. 

Aber sei's drum. Wer bis hierher gelesen hat, weiÇ mehr Äber die Gebote des HERRN als (grob geschÅtzt) 
98,89 % der eingeschriebenen Kirchenmitglieder und ist damit fÄr ein gottgefÅlliges Leben gerÄstet.

Nicht schlecht fÄr Atheisten, oder?

MÇglicherweise handelt es sich bei diesen Texten gar nicht um das Wort Gottes, sondern nur um die historisch ge-
wiss interessante Rechtsordnung eines Nomadenvolkes, das vor ein paar tausend Jahren im Nahen Osten lebte? 

Nu, macht auch nix, dann haben wir uns eben in VÇlkerkunde fortgebildet!


